
3442 

weissen Krystallkrusten unter den gleichen Verhältnissen - 11.3 0, 

nach der ,  sechsten Krystallisatioii - 10.20 und nach der siebenten 
- 11.050. Hoffentlich wird die weitere Untersuchung dieses Hydro- 
bromids Anfklärung über diese Eigenthümlichkeit bringen. 

460. W i l h e l m  Wisl ioenue:  Ueber eine zweckmäesige Form 
von Messkolben. 

(Eingegangen am 1G. Oktober). 
H. Bil tz ’ )  hat vor Kurzem eine Form der Messkolben mit einer 

Erweiterung am Obern Ende des Halses empfohlen, die ein bequemeres 
Mischen des Inhaltes gestattet. Diese in der That  nicht unzweck- 
massige Aenderung ist schon vor geraumer Zeit ron Pflügers) ange- 
geben worden. P e r  P f l ü g e r ’ s c h e  Kolben wird auch in M o h r -  
C l a s s e n ’ s  Lehrbuch der T i t r i r m e t h ~ d e ~ )  citirt und von der Firma 
F r a n z  M ü l l e r ,  Dr. H. G e i s s l e r s  N a c h f o l g e r ,  z u  Bonn in den 
Handel gebracht, in deren Preisverzeichniss sich auch eine Abbildung 
findet. 

Der Vortheil dieser Form kommt übrigem, wie auch P f l ü g e r  
ausführt, besondere bei der Bereitung solcher Maassflüssigkeiien z u r  
Geltung, deren Titersubstanz nicht i n  cbemisch reinem Zustande ab- 
gewogen werden kann, wie das j a  bei den Normallösungen der 
Alkalimetrie die Regel ist. Das bekannte Verfahren, erst eine an- 
nähernd richtige, abet absichtlich etwas zu starke Lösuog zu bereiten 
dem Gehalt derselben dann genau festzustellen und endlich in ent- 
sprechender Weise zu verdünnen, kann bei der üblichen Form des 
Messkolbens recht umständlich und namentlich für den Lernenden 
etwas unübersichtlich werden, wie z. B. die genaue Vorschrift i a  
W i n k l e r ’ s  M a a ~ s a n a l y s e ~ )  zeigt. 

Ueber diese kleinen Schwierigkeiten, die sich auch mir beim 
analytischen Unterricht aufdrängten, habe ich mir vor mehreren 
Jahren, noch ehe ich auf den P f l ü g e r ’ s c b e n  Kolben aufmerksam 
qeworden war, ebenfalls durch eine Aenderung in der  Form des  
Messkolbens hinwegzuhelfen gesucht. Da sich der Apparat seither 
bewährt hat, soll er bei dieser sich bietenden Gelegenheit kurz er- 
wähnt werden. 

Das Wesentliche ist die Anbringung einer doppelten Marke (2. B. 
1000 und 1100, 500 und 600) ähnlich wie bei den Kölbchen für  
BZuckerpolarieationa. 

l) Diese Berichte 29, 2082. 
3, 6. Aufl. 1S86, s. 45. 

3 Pflüger’e Arch. f. Phyeiol. 36, 101. 
’) 1S88, S. 63. 



2443 

Nebenstehende Figur zeigt die Form des Kolbens. 
Will män beispielsweise l/10 Normal-Sulzsäure her- 
stellen, so bereitet man sich erst 1100 ccm einer 
etwas zu starken Lösung1) (von der gewöhnlichen 
rauchenden Salzsäure, spec. Oew. 1. IS, sind hierzu 

- - - -1mccm etwa 11-1 1.5 g abzuwiigen). Von der Flüssigkeit 
entnimmt man nun mit der Pipette Proben zu 20 ccm, 
deren Gehalt an Salzsäure man entweder gewichte- 
analytisch oder durch Titration mit einer t / ~ ~  Normal- s Soda-Lösung bestimmt. Aus dem Resultat wird 

berechnet, w i e  v i e l  c c m  W a s s e r  z u  e i n e m  L i t e r  F l ü s s i g k e i t  
h i n z u s e t z e n  sind, um eine richtige Zehntellösung zu erhalten. Mit 
der Pipette wird dann der Messkolben bis zur Marke 1000 ccm ent- 
leert und die berechnete Menge Wasser aus  einer Bürette zugegeben. 
Nach dem Mischen ist die Lösung richtiga). 

Es ist also in bequemer Weise möglich, eine solche Lösung ohne 
jegliches Umgiessen in ein uud demselben Gefäss mit einmaliger Ver- 
dünnung zu bereiten, was namentlich auch für Normalnatronlauge etc. 
von groesem Vortbeil ist. 

Bei der Construction dieser Kolben ist darauf zu achten, dass 
die Verengerung, welche die Marke ~ 1 0 0 0  ccmc trägt, kurz sei und 
dass die Marke sich möglichst i n  der Mitte dieser Verengerung be- 
finde. Die Marke ~1100 ccmc soll dicht über der Erweiterung sitzen 
und der Hals über dieser Marke soll noch etwas verlängert sein, da- 
mit beim ersten Mischen eine genügend grosse Luftblase durch die 
Flüssigkeit streicht. 

Im hiesigen Laboratorium werden seit Jahren derartige Kolben 
in Grösaen zu 2, 1 und '/a Liter benutzt. Sie sind von der Firma 
F r a n z  M ü l l e r ,  Dr. H. G e i s s l e r s  N a c h f o l g e r  in Bonn auf meinen 
Vorschlag angefertigt worden. 

-_--- 

W ü r z b  u r g ,  im October 1896. 

1) Es ist unzweckmässig, von der Annäherungslösung nur 1 Liter zu 
bereiten, da man ja von der Flüssigkeit Proben zur Gehaltsbestimrnnng 
nehmen muss. Ich habe desbalb anch an den gewöhnlichen Mischcylindern 
eine Marke ,1100 ccm« anbringen lassen. Bei Anwendung des oben be- 
JcSfie3enen YePskcdbens sind diese übrigens unnöthig. 

9) Wenigstens f i r  das gewöhnlich zureichende Maass der Genanigkei: 
Bei besonders genauen Einstellungen kann eine nochmalige Verdünnung noth - 
wendig werden, da an den Wänden der Erweiterung etwas von der Salz- 
saure haftet, die bei der Entleerung auf 1 Liter nicht berücksicltigt ist. Der 
Fehler in der Löeung beträgt., nach vielfatigen praktischen Versuchen, nicht 
über 1/10 Procent und entzieht sich bei gewöhnlichen Einstellnngen in der 
Regel der Beobachtung. Wenn die Calibrirnng bei benetzbn Wänden ge- 
schieht, fällt anch dieser Fehler fort. 
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